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Dieser spannenden Einladung folgten 16 Frauen aus verschiedenen  
Orten Süddeutschlands. Erlebt haben wir das Wochenende im 
Kloster Bonlanden, das durch seine bestechend schöne Lage und eine 

immerwährende Krippenausstellung einen passenden Rahmen für uns bot.

Beim gemeinsamen Abendessen am Freitag und einer anschließenden 
Kennenlernrunde wurden die ersten Kontakte hergestellt und dann ging 
es los. Die meisten Tänze an diesem Wochenende waren durchgefass-
te Kreistänze. Dabei halten wir uns an den Händen (es gibt eine gebende 
und eine nehmende Hand). Aber auch im offenen Kreis und ganz ohne 
Anfassen wurde getanzt. Angeleitet wurden wir durch Ulrike Chuchra, 
die uns mit ihrer feinen, leisen Art die Tanzschritte und die dazu gehörende 
Musik näherbrachte. Und so konnten wir schon am ersten Abend Tänze 
aus Israel, Serbien und Griechenland um eine schön gestaltete Mitte  
tanzen und genießen.
 
Der nächste Tag bestand aus drei weiteren Tanzrunden. Dazwischen gab 
es genügend Gelegenheit, die Landschaft und das schöne Wetter zu ge- 
nießen. Besonders wichtig waren mir aber die Andachten, der zweite 
Schwerpunkt des Wochenendes. Sie wurden von Hanna Pissarczyk gestaltet. 
Anhand des Propheten Jesaja nahm sie uns mit hinein in das Kommen 
Jesu und Gottes Zusagen für uns. Immer wieder gab es Zeit, in der wir 
uns über das Gehörte austauschen konnten, hier fanden auch unsere 
Sorgen, Nöte und Probleme ihren Platz. Beim Lichtertanz wurde uns 
besonders bewusst, dass Gottes Licht die Dunkelheit zerbricht, den 

Eine besondere 
Frauenfreizeit

>>

„Unter dem Hoffnungslicht – mit Tanz und Andacht in den Advent“ war 
das Thema einer Freizeit, die am ersten Adventswochenende 2022 vom 
Forum Frauen Baden-Württemberg angeboten wurde.
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mit ihrer Familie 
in Stuttgart und ist 
christliche Lebens-
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Webverweis: 
Mehr Infos zu Ruth Cohn und TZI unter 
https://www.ruth-cohn-institute.org/start.html

Wenn das Wesentliche wegbricht, ist unsere 
Identität gefährdet.

Die Frage nach dem Wesentlichen kann sich 
also sehr unterschiedlich zeigen und wir können  
sie ganz unterschiedlich angehen. Das hängt 
auch davon ab, in welchem System ich mich ge-
rade befinde. Betrachte ich mein eigenes Leben 
und meine persönlichen Gestaltungsmöglichkeiten, 
kann ich ganz für mich das Eigentliche suchen. 
Wenn ich mich in einer Gruppe befinde, sind 
dafür viele Fähigkeiten und Tugenden gefragt: 
Kommunikationsfähigkeit, Geduld, Toleranz, 
Kompromissbereitschaft usw.. 

Die Psychoanalytikerin Ruth Cohn hat sich 
viel damit beschäftigt, wie Gruppen „funkti-
onieren“. Sie entwickelte den Ansatz der the-
menzentrierten Interaktion TZI. Auch wenn 
der Begriff vielleicht nicht allgemein bekannt 
ist, gehen viele Dinge, die wir mittlerweile ganz 
selbstverständlich in Gruppen machen, auf 
Ruth Cohn zurück; beispielsweise die Form der 
Vorstellungsrunde, bei der ein Gegenstand von 
Person zu Person gereicht wird und damit auch 
das Rederecht. Das Konzept der TZI wird in  
einem einfachen Symbol dargestellt: Ein Dreieck 
aus den Punkten ES, ICH und WIR. Das ES 
ist das Thema, um das es geht, das ICH ist je-
der einzelne Teilnehmende und das WIR ist die 
Gruppe. Ruth Cohn war der Überzeugung, dass 
eine Gruppe nur gut zusammenarbeiten kann, 
wenn sie immer alle diese Punkte im Blick hat. 
Das Thema ist wichtig, aber man wird nicht 
weit kommen, wenn die Bedürfnisse der ein-
zelnen Teilnehmer vernachlässigt werden oder 
wenn gar nicht mehr klar ist, was die Gruppe 

eigentlich ausmacht. Dieses Dreieck wird ein-
gerahmt von einem Kreis, dem GLOBE. Er 
zeigt, dass jedes Projekt auch noch den Blick 
auf die Außenwelt braucht. Unter diesen Be-
dingungen kann sich ein Prozess entwickeln, 
der Struktur und Vertrauen beinhaltet. An-
sonsten droht die Gefahr von Misstrauen, 
Stagnation und Chaos.  

Wenn ich bei einem Projekt die nächsten 
Schritte plane, hilft es mir, dieses einfache 
Konzept von Ruth Cohn vor Augen zu  
haben. Was braucht das Thema? Was brauche 
ich? Was braucht die Gruppe? Und was hat 
das alles mit dem großen Ganzen zu tun? 
Einfache Fragen, die mich zum Wesentlichen 
führen können. 

Vielleicht haben Sie Lust bekommen, sich 
mit der Frage nach dem Wesentlichen mehr 
zu beschäftigen? Sie könnten versuchen, mit 
Ihrer Familie, mit Bekannten, Freunden und 
Kollegen ins Gespräch darüber zu kommen. 
Folgende Themen bieten sich dazu an:  

Was ist für dich wesentlich - in deiner  
Ernährung, in deiner Freizeit, im Gesundheits-
wesen, bei Teamarbeit, im Konsumverhalten, 
in der Gemeinde, in der Familie, in unserer 
Beziehung, im christlichen Glauben … ? 

Alles Gute auf dem Weg zum Wesentlichen.�

Ursula Hauer

>>
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Was ist wesentlich, von entscheidender Bedeu-
tung? Für mich auf jeden Fall ein Lebensinhalt, 
der sinnvoll ist und bleibt. Der über dem All-
tag mit allen seinen Facetten steht. Und das ist 
für mich der Glaube an Jesus Christus, den Sohn 
Gottes, der da war, der da ist und der da kommt. 
Und der von sich gesagt hat: Ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben. Er ist in meinem Leben 
das Wesentliche! Sieht vielleicht nicht immer so 
aus und es gibt sicher noch Luft nach oben, ändert 
aber nichts am Wesentlichen.

Der Glaube an

Jesus Christus,
Ganz wesentlich sind Grundbedürfnisse wie Essen, 
Trinken, eine warme Wohnung. Familie ist wichtig. 
Gesundheit. Frieden. All dies ist nicht selbstverständ-
lich, auch wenn ich es oft so nehme. 
 
Mein Glaube an Jesus Christus ist das Netz drumher-
um. Dort wird alles aufgefangen, was irgendwie nicht 
in Ordnung ist. Meine Sorgen und Nöte und Ängste. 
 

Grundbedürfnisse

Jutta wohnt in einem kleinen Weindorf an der 
Nahe mitten in Rheinland- Pfalz. Gerne fährt sie 
Fahrrad, ist kreativ und knipst.

Hildegund wohnt in Bayern und hat drei er-
wachsene Kinder, die nicht mehr daheim wohnen
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Heike Pauschert ist 
61 Jahre alt, verhei-
ratet und berufstätig 
als Buchhalterin. Sie 
liebt den Norden 
Deutschlands und 
ist in ihrer Freizeit 
gerne mit dem Rad 
unterwegs. In ihrer 
Gemeinde leitet sie 
einen Hauskreis, 
einen Kreativkreis 
und ist im Technik-
team tätig

Weg zur Hoffnung weist und uns wissen lässt, 
dass wir nicht alleine sind. 

Bei einem Tanzgottesdienst am Sonntagmorgen 
konnten wir einmal mehr die intensive Gemein-
schaft miteinander und mit Jesus, dem Hoff-
nungslicht, erleben. Und so fand auch das letzte 
Andachtsthema Platz an einem großen Stern  
neben einem Kreuz. Die einzelnen Themen waren: 
Immanuel (Gott ist mit uns) – Jesus erhellt die 
Dunkelheit – Gott hält seine Versprechen – 
Jesus ist gnädig – Jesus lädt jeden ein. 

Mit diesen Zusagen, schöner Musik und  
gesegneter Gemeinschaft im Herzen und mit 
beschwingten Füßen verließen wir etwas weh-
mütig das Kloster und kehrten gestärkt und  
ermutigt in unseren Alltag zurück. Dabei  
begleitete uns ein Lied von Heiko Bräuning,  
das wir mehrmals gehört und zu dem wir auch 
getanzt haben: „Herr, wir lauschen deinem 
Wort“. Es hat uns alle sehr berührt. 

Um es mit den beliebten Worten eines verstor-
benen Gemeindeleiters zu sagen: „Es war eine 
rundum gelungene Sache.“ – Und wir hoffen 
auf Wiederholung!� 

Heike Pauschert

Das erwähnte Lied von Heiko Bräuning findet sich 
auf der CD „Kommt zu mir, ihr Gesegneten des 
Herrn“, erschienen bei cap-music. Dazu verfügbar 
sind ein gleichnamiges Lieder- und Arbeitsheft und 
eine Playback-CD.

Text und Musik: Heiko Bräuning, 
© cap-music, 72221 Haiterbach-Beihingen

Herr, wir lauschen deinem Wort,
tauchen ein in deine Welt.
Wir entdecken das, was zählt
und uns am Leben hält.

Herr, wir wünschen uns ein Wort,
das das Denken fasziniert,
das die Seele neu berührt,
uns in die Weite führt.

Herr, wir leben durch dein Wort,
haben es verinnerlicht,
ist im Nebel klare Sicht,
im finstern Tal das Licht.

Wir vertrauen deinem Wort,
mit dem alles hier begann,
fang auch heute mit uns an,
fang ganz von vorne an!

Herr, wir hör’n in deinem Wort,
wie du uns das Haupt erhebst,
deine Würde in uns legst
und dass du zu uns stehst.

Herr, wir lauschen 
deinem Wort

>>

Je länger ich nachdenke, umso breiter wird mein 
„wesentlich“. Der Glaube ist schon sehr wesentlich, 
damit meine ich in erster Linie das Aufgehoben-
sein bei Gott - diese bedingungslose Liebe. Das 
hat (für mich) gar nicht viel mit Theologie und 
theologischen Differenzen zu tun. Und genau 
das versuche ich meinen Lieblingsmenschen  
zu vermitteln. Das ist ein wesentlicher Aspekt  
meines Glaubens.

Sich angenommen fühlen Zufriedenheit
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Und dann halte ich es für wesentlich, den Platz, an 
den ich gestellt bin, gut auszufüllen. Zufriedenheit ist 
ebenfalls wesentlich - es ist nicht gut, wenn ein Mensch 
ständig unzufrieden wirkt. Das hat ganz sicher nicht 
nur mit äußeren Umständen zu tun - das ist eher 
eine Haltung.
 
Esther ist Mitte 50, verheiratet, drei Kinder, ist 
im Süden Deutschlands zu Hause.

Wenn ich auf mein Leben zurückschaue, dann hat 
sich für mich im Laufe der Jahre verändert, was 
wesentlich ist. Als ich im Teenageralter war,  
waren für mich Rückzugsorte wesentlich, weil ich 
zu Hause keine hatte. Ebenfalls war für mich die 
Frage nach der Berufswahl wesentlich und meine 
Jugendgruppe, wo ich mich angenommen und 
wertgeschätzt wusste. 
 
Als ich älter wurde, war es für mich wesentlich, 
eine Familie zu gründen, viele Kinder zu haben 
und zu sehen, wie sie wuchsen und gediehen. Es 
war wesentlich, Zeit für die Kinder zu haben und 
die Herausforderungen zu bewältigen, die das 
Familienleben mit sich bringt. Wesentlich war 
es auch, dass ich genug zum Leben hatte: Essen, 
Trinken, ein Dach über dem Kopf.
 
Dann kam (als ich Ende 30 war) Jesus in mein  
Leben und hat mich erlöst. Seitdem war und ist 

für mich wesentlich, anderen diese frohe 
Botschaft weiterzugeben - zunächst meinen 

Kindern, aber auch Freunden und Bekannten. 

Als meine Kinder älter wurden und nach und 
nach aus dem Haus gingen, spielte der Beruf eine 
wesentliche Rolle, mit dem ich meinen Lebens- 
unterhalt verdienen kann und der mich ausfüllt. 
Je älter ich wurde, desto wesentlicher wurden für 
mich Gesundheit, Familie und Freunde. 
 
Zusammenfassend würde ich aus all dem heute  
sagen: Wesentlich sind für mich in erster Linie  
immer Beziehungen: die zu Jesus, zu meiner  
Familie und zu Freunden. Wesentlich ist es für 
mich auch, dass ich meinen Lebensunterhalt  
verdienen kann, um davon leben und anderen  
abgeben zu können. Und Gesundheit ist wesent-
lich für mich.  

Anna lebt in Norddeutschland, hat vier erwachsene 
Kinder und zwei Enkelkinder und kocht täglich 
60 Essen für „ihre“ Kita-Kinder.

Botschaf t

unbedingte Annahme. In der Folge dieses 
Angenommenseins kann ich Sicherheit entwickeln 
und darauf basierend Beziehungen eingehen, die 
für mein Leben ebenso wichtig sind. 
Außerdem ist es in meinem Leben wesentlich,dass 
ich meine Stärken und Talente ausleben darf 
(auch das ist nicht selbstverständlich) und an  
meinen Schwächen arbeiten kann - oder sie einfach 
auch hinnehmen, wenn sie nicht wesentlich ;-) stören.  
 
Bettina lebt mit ihrer Familie und ihren Tieren 
auf dem platten Land in NRW.

Für mich ist es wesentlich, mich angenommen 
fühlen zu können mit all meinen Stärken und 
Schwächen. Das sollte normalerweise innerhalb 
der Familie, in die ein Menschlein hineingeboren 
wird, der Fall sein - ist es aber nicht immer und 
unbedingt. Habe ich Jesus kennen gelernt und 
in mein Herz gelassen, ist das mit der Familie nicht 
mehr ganz so wichtig, denn bei Jesus erlebe ich 

Die frohe

Veilc
Text einfügen
hat

Veilc
Hervorheben


